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1<)22 Seite II

E INES M A D C H E N S

SBa« fümmern mich bie SOtenfcben

mit ihrem gragenfpiet ;

bie gifterfû'tften SBorte,
bie gelten mir nicht »iel!

LI E I)
SBaê roiffen (te »om Ceben

©ie ft(jcn 511 ©ericht

unb machen böfe SJftenen,

roenn man »on Siebe fpricht.

©ie jeigen mit ben gingern
nach einem greubenfinb
unb haben nie erfahren,

roie fup bie greuben finb.

©ie wollen ftrenge richten,

nad) ©itte unb SOiorat

unb haben nie erfahren,

roaê roahre Siebeêqual.

©ie finb ja »iet ju feige,

cê offen ju geftehn,

baf fte jur ©ämmerftunbe,
auch gern ein SOtabchen fehn!

«ftarnetoal 1922
IS er replie te)

Sacht nur unb toltt;
©enn bie Seiten finb toll,
©er SBürfel rollt,
Unb baê SOtap ift »oU!

(Sie ÜKenfdfjen)

SBa« frommt eê unê benn, bie Äöpfe ju hängen,

Su jieb'n unb ju juefen an allen ©trängen?
SBir fô'nnen fie nicht in bie gugen renfen,

©er frieblofen SBeit ben grieben nicht fchenfen.

Unb finb biefe Seiten aud) trüb unb fdjroer,

©ie Saferen gar leicht unb bie Sruben leer:

einmal im Sahre foll greube fein,

Unb roär' fie nur spiunber unb fchöner ©chein!

einmal im Satjrc roollen roir füffen,
2tn Suft teilhaben unb allen ©cnüffen

Unb roenn bann ber 3Cfd)ermittrood) graut
Unb jeber fein ÎCnttifc im ©piegel fchaut:

©ie îlugen entjünbet »on Sßein unb Stauch,

©ie Siber gerbtet unb fchroer. Sm SSauch

Sin roütenb' ©rimmen, bie ©lieber jerfdjlagen,

Sin bumpfeê SBraufen in Äopf unb Sötagen,

©ann ift eê noch Seit, ber Seiten ju benfen,

©ie über unê ihre Ärummfchroerter fchroenfen.

SSi« babin aber roollen roir tollen

Unb faugen unb fctjöpfen fo recht auê bem SBollen

©u aber, mit beiner ^>ropheterei,

©et)' nur in bie .Kammer unb leg' ba ein ei,
Unb, roenn bann roaê' Stecht'« brauê geworben ift,
©0 rooll'n roir bid) preifen gu jeglicher griff

Sinat

2Cuê einem goftitacfet @bebtaIog.
©ie: SBie foll ich nur auf ben ^armonieball

gehen, bamit mich niemanb etfennt?

er: ©eh' hin unb tu' bort, roie bu babeim

bift unb fei an ber gaftnacht babeim, roie bu fonft

in ber ©efellfchaft tuft, bann erfennt bid) ficher

niemanb mehr! $jMet$ic.

FASCHINGSBALLADE

pierrot unb spierrett'

Sanjten beibe SOtenuett.

spierett' roar eine grau,
Unb ihr ©atte fehr genau

2tl« er fie fo tanjen fat),

SBupt' er nicbt, roie ihm gefchah,

Unb fo fam er wutentbrannt

3tuf Çierrotten jugerannt,

©piept' ihn auf mit bem gleurett

gertig roar baê SOtenuett

£eute haben fie begraben

spierrot, ben armen Änaben.

©ie SOtoral »on ber ©efchirht':
SCRit pierretten tanje nidjt,
SBenn fie fdjon »ereblicht finb

Sieber nimm ein l e b i g Äinb.

5. gebruar. 3 ü rieb.
Sft ber ïpbilifter SButgefdjrci,
ber ©pieper SDtorbiob oorbei?

Sollingerê ©enf mal auf ber gord)

fe|t ftd) tro£ alter Stänfe bord).

Db fdjledjt, ob gut, id) roeip eê nicht

hingegen roenn ber S3olf«munb fpricht,

bap ihn bie Dpfcrflamme flicht,

unb roenn baê SJolf in eifer fommt unb SBut,

bann ift ein ©enfmal gut.

7. gebruar. 3ürid).
9tun ift eê an ben Sag gebracht,

roaê Sita in ber ©ebroeij gemacht.

©er SSlinbbarm roar nur nebenfächlich,,

inbeffen bat bie grau gemädjlid)
bie Äronjuroelen eingefteeft

unb fo erreicht, waê fte bejroedt.

©ie greube ift nicht eben grop.

grau Siten freilich finb wir loê,

inbeffen auch baê le|te spfanb,

baë fich in unferer Jpanb befanb.

©0 mup man ftetê SSertrauen büpen

grau Sita läpt unê berjlicb grüpen

8. gebruar. spart«.
Sanbru läpt wieber »on fid) hören.

©ie grauen in 3ürid), spari«, Serlin
burdjftöbern bie 3eitungen ; benn fte fdjroören

nod) immer auf itm.

Swar ift er ber gröpte ©pifsbub ber erben.
©och jebe benft, tro§ ©efebimpf unb ©eflön:
Sßon fo einem ©djurfen gemurfft ju roerben

roäre »ielleidjt bod) fd)ön.

9. gebruar. SS er lin.
©er © t r e i f ifî b e e n b e t,
ba« SBtättlein roenbet

ftcb roieberum.
SBer roirb bejahten
SBie ju anbern SSîalen

baê spubtifum.
SSon ebert biê Farben
alle tragenê unb bttlben.

Sîefultat: SDcitliarben

»on neuen ©djulben. jhm jntijccv

WELT-KARNEVAL
Sßernunft ift, roenn auch fonnenftar,
Sticht beê Sßerbadjtmomente« bar,

©ap fie ju fehr mit gleifch noch hanble,

2Cuf SBegen mandjer Smtng roanbte.

Um nun baê gtçifch ju »»erben loê,

£>ält bie Sßernunft unb baê granbio« -

Sn biefem roüften SBeltffanbal

2fud) einmal ihren ..camp val".

Scnfeitê beê weiten Djeanë,
Sm SSann beê egoiëmuêroabnê,
©eht bie Sßernunft in JConfercnjen
SSiê an bie äuperfte ber ©renjen.

Jfbrüfhing! hört man beutlicb fagen;
©och mandjem liegt baê fchroer im SOtagen.

©a« ift," ruft granfreid) mit ©efreifd),
Garne salata, spöfelflcifd) !"

©od) hilft baê nicht«; in ©enua

Sft bie SSernunft fchon roieber ba.

SOtan fann, roill bei Sßerjtanb man bleiben,

©ie ©acbe fo nicht roeitertreiben.

SDîan ift nur halb, ift man nicht ganj
Unb cê geboren jroei jum Sanj,
©oll biefer Sanj, mobern unb fein,

9ticht etroa mente vale fein.

4?err #arbing fchüttelt jroar ben Äopf,
©iebt an europa juoiel 3opf;
er benft an bie SOtilliarben ©djulben
Unb roill ftd) barum nod) gebttlben.

'è ift fo: ©0 roie man« treibt, fo gebt«,

©rum bleiben bie United States
Sßom ©enttaer SOlaêfenball

3tm gropen SBcttenfarneoal.

Db'ê in ber SBeit aud) roiberbaUt,

Sn SSafel boch bie Srommel fchaltt

Unb allentbalb in ben Äantonen

9cod) bunberftaufenb Starren wohnen.

Spie SStttterprctë hie arbeitêloê

Spie Sobnabbau ber SBirrwarr grop

SSobin man blidt, nur SOtenfchenqual,

Unb bod) unb bod) gibtê cameval. Xraugott Umserftiint

l. >>I^8 ^VI^VL»I?!X8
Was kümmern mich die Menschen

mit ihrem Fragenspiel ;

die gisterfüllten Worte,
die gelten mir nicht viel!

l.l l>. I)
Was wisse» sie vom Leben!

Sie sitzen zu Gericht

und machen böse Mienen,

wenn man von Liebe spricht.

Sie zeigen mit den Fingern
nach einem Freudenkind

und haben nie erfahren,

wie süß die Freuden sind.

Sie wollen strenge richten,

nach Sitte und Moral
und haben nie erfahren,

was wahre Liebesqual.

Sie sind ja viel zu feige,

cs offen zu gestehn,

daß sie zur Dämmerstunde,

auch gern ein Mädchen sehn!

Karneval 1922
«Der Prcphcte)

Lacht nur und tollt;
Denn die Zeiten sind toll,
Der Würfel rollt,
Und das Maß ist voll!

(Die Menschen)

Was frommt es uns denn, die Köpfe zu hängen,

Zu zieh'n und zu jucken an allen Strängen?

Wir können sie nicht in die Fugen renken,

Der friedlosen Welt den Frieden nicht schenken.

Und sind diese Zeiten auch trüb und schwer,

Die Taschen gar leicht und die Truhen leer:

Einmal im Jahre soll Freude sein,

Und wär' sie nur Plunder und schöner Schein!

Einmal im Iahre wollen wir küssen,

An Lust teilhaben und allen Genüssen

Und wenn dann der Aschermittwoch graut
Und jeder sein Antlitz im Spiegel schaut:

Die Augen entzündet von Wein und Rauch,

Die Lider gerötet und schwer. Im Bauch

Ein wütend' Grimmen, die Glieder zerschlagen,

Ein dumpfes Brausen in Kopf und Magen,

Dann ist es noch Zeit, der Zeiten zu denken,

Die über uns ihre Krummschwerter schwenken.

Bis dahin aber wollen wir tollen

Und saugen und schöpfen so recht aus dem Vollen

Du aber, mit deiner Propheterei,

Geh' nur in die Kammer und leg' da ein Ei,
Und, wenn dann was' Recht's draus geworden ist,

So woll'n wir dich preisen zu jeglicher Frist!
Omar

Aus cin cm Fastnacht-Ehedialog.
Sie: Wie soll ich nur auf den Harmonieball

gehen, damit mich niemand erkennt?

Er: Geh' hin und tu' dort, wie du daheim

bist und sei an der Fastnacht daheim, wie du sonst

in der Gesellschast tust, dann erkennt dich sicher

niemand mehr! PWPic.

^8WML8ö^I^I)k

Pierrot und Pierrett'
Tanzten beide Menuett.

Pierett' war eine Frau,
Und ihr Gatte sehr genau

Als er sie so tanzen sah,

Wußt' er nicht, wie ihm geschab,

Und so kam er wutentbrannt

Auf Pierrotten zugerannt,

Spießt' ihn auf mit dem Fleurett

Fertig war das Menuett

Heute haben sie begraben

Pierrot, den armen Knaben.

Die Moral von der Geschieht':

Mit Pierretten tanze nicht,

Wenn sie schon verehlicht sind

Lieber nimm ein ledig Kind.

Tagebuch
5. Februar. Zürich.

Ist der Philister Wutgeschrci,

der Spießer Mordioh vorbei?

Zoll in g ers Denkmal auf der Förch

setzt sich trotz aller Ränke dorch.

Ob schlecht, ob gut, ich weiß es nicht

Hingegen wenn der Volksmund spricht,

daß ihn die Opferflamme sticht,

und wenn das Volk in Eifer kommt und Wut,
dann ist ein Denkmal gut.

7. Februar. Zürich.
Nun ist es an den Tag gebracht,

was Zita in der Schweiz gemacht.

Der Blinddarm war nur nebensächlich,

indessen hat die Frau gemächlich

die Kronjuwelen eingesteckt

und so erreicht, was sie bezweckt.

Die Freude ist nicht eben groß.

Frau Ziten freilich sind wir los,
indessen auch das letzte Pfand,
das sich in unserer Hand befand.

So muß man stets Vertrauen büßen

Frau Zita läßt uns herzlich grüßen

8. Februar. Paris.
Landru läßt wieder von sich hören.

Die Frauen in Zürich, Paris, Berlin
durchstöbern die Zeitungen; denn sie schwören

noch immer auf ihn. MD»
Zwar ist er der größte Spitzbub der Erden.

Doch jede denkt, trotz Geschimpf und Geklön:

Von so einem Schurken gemurkst zu werden

wäre vielleicht doch schön.

9. Februar. Berlin.
Der S t r e i k ist beendet,
das Blättlein wendet

sich wiederum.
Wer wird bezahlen?
Wie zu andern Malen
das Publikum.
Von Ebert bis Harden
alle tragens und dulden.

Resultat: Milliarden
von neuen Schulden. P»u> Ml,c«

Vernunft ist, wenn auch sonnenklar,

Nicht des Verdachtmomentes bar,
Daß sie zu sehr mit Fleisch noch handle,

Auf Wegen mancher Irrung wandle.

Um nun das Fleisch zu »verden los,

Hält die Vernunft und das grandios -

In diesem wüsten Weltskandal

Auch einmal ihren ..carne v->I".

Jenseits des weiten Ozeans,

Im Bann des Egoismuswahns,

Geht die Vernunft in Konferenzen

Bis an die äußerste der Grenzen.

Abrüstung! hört man deutlich sagen;

Doch manchem liegt das schwer im Magen.
.Das ist," rust Frankreich mit Gekreisch,

Larne salata, Pökelfleisch!"

Doch hilft das nichts; in Genua

Ist die Vernunft schon wieder da.

Man kann, will bei Verstand man bleiben,

Die Sache so nicht weitertrciben.

Man ist nur halb, ist man nicht ganz

Und es gehören zwei zum Tanz,
Soll dieser Tanz, modern und fein,

Richt etwa mente vale sein.

Herr Harding schüttelt zwar den Kopf,

Sieht an Europa zuviel Zopf;
Er denkt an die Milliarden Schulden

Und will sich darum noch gedulden.

's ist so: So wie mans treibt, so gehts,

Drum bleiben die vniieà States

Vom Genuaer Maskenball

Am großen Weltcnkarneval.

Ob's in der Welt auch widerhallt,

In Basel doch die Trommel schallt

Und allenthalb in den Kantonen

Noch hunderttausend Narren wohnen.

Hie Buttcrpreis hie arbeitslos

Hie Lohnabbau der Wirrwarr groß

Wohin man blickt, nur Menschenqual,

Und doch und doch gibts carneval. '?r»ugl>tt Unvcrftund
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